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Zum Eir.rgang

Liebe Gemeinde.
noch stehen rvjr urittertdrin im Begängnis der Weihnachten. I)as ist das Fest der Innigkcit. der
Liebenswlirdigkeit. Äber: geborcn ein Kindclein. Aber: geboren der Ìleilancl clcr welt. Das
heißt für tit.ts, wir sollen bei allen innigen Geftihlen. dìc wir lüreinander entrvickeln, ullsere
I-Ierzen auftun für'die Nöte der völker dieser wcit. Der Fleiland der welt. zu ihm hin gelit
unse¡ Denken rurd Flchen. er möge als der erscheinen, den rvir nennen dcn Flerrn cler Welt. Zu
ihm lasst Lìns rlut.t rufeu, er rnöge sich unsel erbalmen, und das wicden-lm heißt: ur.rs stärken
zum Zeugnìs für'die Welt. So rufen rvìr zu ihm, er lì.ìöge sich unser erbarmen.

Lesur.rg: Jes 52.7- l0
Evangelium: Joh 1.1- 14

Liebe Gemcinde-

was ich heute zu sageu habe, ist nicht gar leicht verstándlich zu nachen. Sie müssen
nitmachen. um zu versteheu. Das liegt nicht so sehl an meiner Unzulänglichkeit, das liegt an
dern Wort, aÌr Text der Schrift.
was hcißt das dcnn, olt schor.r gehört: ..ft1 Anlang rval das wort." was heißt das? lch w.ill es
einmal elklären. Für euch hat als urgegebenheit zu gelten. im Blick auf alle Dinge hat als
urgegebenheit zu geltcn: Alle Dinge sind berufen. eingesetzt und gesandt, das werk Gottes
zu tutl. Das ist das Wort. Es ist Berufungswort in der Heiligen Schlift, im Alten und Neuen
Tcstament, wo das wort vorkomr.nt, ist ir¡me¡ das gemeint: das wort der Berufung, der
Einsetzung, del sendung, \'ol1 Gott her, auf dass sein wille geschehe durch alle wese¡, durch
alle Dinge, die geschaffen sind. die Menschen obenan.
Im Anfang war das wofi. und das war - r.ìul'ì rnuß ich so kühn sein und kitisieren: das heißt
nicht .,bei Gott", nein, das steht nicht da, es heißt, und diese Betufung \Nar - ,,zu Gott hin,,.
Das ist r.richt,,bei Gott", die war zu Gott hin. Alle Dinge, berulen von Gott. sind zu Gott hin
berufen.
Und dann kor¡r¡t die andele Richtung: ,,Und gotthaft, gottheitlich rvar die Berufung.., .Ietzt
geht der Blick aul'die Welt hinaus. die berufen war zu Gott hin. aber dem L.rhalt nach
Sendung in die welt. und das ist von allen Dingen gesagt. Jetzt kon'ìmt unser verstand und
räsonieÍ. weißt du denu etwas von der Bosl.reit der Natur, von der Grausamkeit der Natur, der
Unbamherzigkeit del Natur? Stimmt. Und dern zum Trotz, dem entgegen, beim Menschen
beginnend, wird nun gesagt: so soll es nicht sein, sondern zu Gott hin, von Gott her berufen
in die Welt hinein, zugnte zu kommen - als Grundberuf. als Weser.r, neues Wesen. zugute
kommen, zugute kommen, da sein für- Ein revolutionäres Evangeliurn, das alles umstülpt,
was unser normaler verstand rnöchte amehlnen beim Beobachten der Natur. Nicht die
G¡ausamkeit, die Unbarml.rerzigkeit der Natur hat das letzte Woft, sondern zugute kornmen.
Und gottheitlich, gotthaft war das Wort.
Und dieses Wort ist in die Welt gekommen. Dann heißt es: .,Es war Licht und Leben.,,Was
soll das heißen? Leben in der Bibel - und genau an der Stelle heute heißt nicht biologisclies
Leben, nicht Psycholeben. Gefthle, sondem Gemeinschaft, Gemeinschaft zuinnerst mit Gott.
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zuobcrst mit Gott. durch nncl clurch ¡lit Gott. Wo ilnmer q,ir Gemeinschall ansû eben r-rnd
atnehl.llen, ist dìes allelletzt Gemeinschalì rnit Gott. Und das ist Leben. Die Griechen. die
Glücklichen, haben dlei wöfter ftir Leben. när.nlicl.r bios. biologìsch, psychä, psychologisch.
ur.rd ein drittcs Wort: zoä. Das ist nicht biologìsch. nicht psychologisch. das ist cler Sacl.re nacl.r
zutiefst begriffene Gemeinschaft.
Wcr verstehen Inöchte. der mag von dem kleinen Kindiein reden, das geboreti r.vurde. Wovon
lebt das denn? Allelletzt von clieser seligen Zuwenduug der Mutter, cles Vaters, der
Erwachsenen. Auf das hin öffnet sich's uud lebt rurd wird ein menschliches Kincl. sonst wäre
es so eitt Abgang, so eirt Wilcllìng. Das ist Gemeinscl.raft. lebensmäßige Gerneinschaft. u¡d
die hcìßt Leben. Also Berufung. das Berufungstvort w.ar das Lebet.r aller Dinge.
Und das war in der soust vorhandencn Finsternis, Bosheit q'ie Licht. Und das Leben war.das
LichL. das Licht ftir die Menscheu. die ansonsten im Dunkel tappen, in der F-insternis, dcr
Bosheit. unausweichlicl'r. Und das l,eben war das Licht der Mensciren.
Dann heißt es: Ultd dies Licht leuclrtet inmitten von Finste¡nìs. Es ist ja nicht zu leugnen die
Bosl.reit der welt. in allen Dingen angelegt. Aber diese Macht der Bosheit, die Macht dcr.
Finsterttis ist nìcht stark gcnug, dieses Licht auszulöschen. Man darf nicht ùbelsetzcn ,,aL¡er
die Finstelnis liat es nicht elgliffen". Die Finsternis hat es nicht eingcnommen so wie r.nan
eine Stadt einnimmt, die man belagert. Die ist nicht stärker. Die Macht del Finsternis ist
gebrochen, das Licht ist stärker. Und wir sind die Kinder des Lichtes. das sicl.r eintnal durch
die Seele gehen lassen. Das Licht leuchtet in der F insternis.
und dann: und dies wort - jetzt so vcrstandcn! - ist Fleisch gervortìen, et incarnatus est,
ist Menscl.r gewolden. Blicken wir auf das Kind ili Betlel.reln, den Heiland der Welt. Er ist rìie
verkörperung dieses Berufungsrvortes Gottes: um und um und dulch uncl durch von Gott
der.n vatcr berufen, steht er nun in der welt, der Bosheit der welt gegenüber. und cla r.r.ruß
sicli zeigcn, wer in dieser.n Karnpf unterliegt urrd obsiegt. wir kennen das Leben Jesu. Es
scheint fast so, als köme die Macht der Finsternìs ihn erschlagen. erledigen, wegputzeu. Aber
r'vir kcnuen die ilotschaft dcs Evangelìr.uns: Nach Kalteitag. Golgotha kor.nrnt Osteln. Gott
hat ihn uicht der Maclit der Þ-insternis ausgeliefert, hat ihn nicht irn Tode liegen lassen, hat ill.r
e|weckt aus denr 'fode, die Aussage ist: Ðr lebt. Und jetzt konrmt die Fülle der Aussage: Er ist
das Licht dcr welt, das osterlìcht, das ist stärker als alle Macht del Bosheit. wenn die nach
uns greifen möchte und sie grcift nach uns, die Macht der Bosl.reit gleift nach uns, hat in uns
einen Syrnpathisanten, oft lnachen wir mit - wir mùssen niclrt, wil können dagegen antreten,
indem wir uns I{ückhalt holcn bei .lesns, dem Heiland der welt, dem österlichen, dem
Erstandenen. Er ist das Licht der Welt. Er ist das menschgewordene Wort Gottes.
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